
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
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V D ie  deutsche Kochseefischerei.
fis. ^o" allen S eiten  wird die Hebung der deutschen Hochsee- 
d-^rci a ls  eine Aufgabe von großer wirthschaftlichcr B e -  
j» ""8 behandelt. D ie  Netzwände, welche schottische Fischer 
ein den, Wanderzuge des H erings in der Nordsee
^M genstellen, sollen eine Gesanim tlänge von 4 0  deutschen 
die einnehmen. E ine einzige englische Fischereigesellschaft, 
Lj. .^00 Fahrzeuge m it 5 bis 6 D am pfern  unterhält, lieferte 
yM e im Werthe von 5 ' / ,  W ill. M k. auf den Londoner 
Kak ' Holländer plündern m it einer Flotte von 2 0 0 0  
-V Z eu gen  und 15 0 0 0  M an n  Besatzung die Nordsee aus. 
ei»'  ̂ Hochseefischerei Frankreichs sind 8 2  0 0 0  Personen m it 
""gen 20  0 0 0  Schiffen erwerbsthätig.

W as könne» w ir dem in Deutschland entgegenstellen? 
ilirÜ ^usendm eilige Seeküste und nur eine einzige große 
j '^^eigesellschast in Emden. I n  der Küstenfischerei sind 

"gesanimt nur 13  0 0 0  Personen erwerbsthätig.
N n. H eringsfang ist das Rückgrat der Hochseefischerei.

Königsberg wurden im  vergangenen Jahre 2 4 3  0 0 0  
vnnen (zu je 2 0  Zentner» Heringe eingeführt, davon waren 

. 2  060  Tonnen schottischer Herkunft und gingen 103  0 0 0  
h . Neu in den deutschen Verbrauch über. V on dem großen 
^ M r ig e n  Ertrag der Heringsfischerei an der schottischen 

Itküste, der sich auf 1 1 3 0  0 0 0  Faß belief, wurde allein von 
u S tcttin er M arkt mehr a ls  ein D r itte l aufgenommen, 

0 hsend die deutsche Z ufuhr von der pommerschen Küste ganze 
Faß betrug. F ü r diesen größtentheils aus der Nordsee 

aiiinienden Fisch zahlen w ir jährlich 3 0  bis 4 0  M ill.  M k. 
"  das Ausland.
. W as u ns in erster Linie fehlt, das sind die kapital- 
!^ft>gen Unternehmer - Gesellschaften, wie solche in Groß« 
^tannien, Holland und Frankreich bestehen. I »  Rostock w ill

eine Gesellschaft begründen, ein Fischereitag soll berufen 
Werden, welcher die zu treffenden M aßregeln zu berathen hat. 
. "»z besonder« aber ist man von staatlicher S e ite  bemüht, 
E« großen u ns jetzt entgehenden volkswirthschaftlichen Schatz 

heben. V iele Nebcnumstände haben mitgewirkt, daß unsere 
Hochseefischerei so zurückgeblieben ist. E s  fehlt unserer Küste 
fü ^ ^ " ch tsh ä fen , die B edingungen der Scem annsprüfung  
K ^  Hochseefischer waren schwer, die Lootsengebühren zu 
:>och und die zollamtliche Abfertigung war zu umständlich. I n  
Etzteren Beziehungen hat eine Verordnung des B undesrathes  

"«reit« Abhülfe geschafft. Ohne staatliche Fürsorge ist Ab- 
("ife nicht zu schaffen. N euerdings heißt es. es seien 
M  OOO M k. für die Förderung der Hochseefischerei in den 
^ ichsh ansh allsetat für 1 8 8 6 /8 7  eingestellt.
-- E in  demokratische« B la t t  hatte eine Herabsetzung der 
'kracht für frische Seefische vorgeschlagen; eS fragt sich aber, 

.- so lange die deutsche Hochseefischerei sich noch nicht ent- 
>ckelt hat, eine solche M aßregel zunächst nicht viel mehr der 

lO»,den Fischerei zu Gute käme. V on anderer S e ite  ist ein 
M  auf frische Heringe vorgeschlagen worden; dadurch würde 
! g> freilich das Abfertigungsverfahren für die deutschen Fischer 
M ie r ig  gestalten. D ieser E inw u rf wird wenigstens von 
Zeiten des deutschen Fischhandels gemacht.

Abgesehen von der bedeutenden Zahl von Arbeitskräften, 
"Oche die Hochseefischerei beschäftigen und erhalten könnte 
d>a» denke hierbei auch an die SchiffSbauer, S e g e l- ,  T au -, 

.^ehfabrikanten, Böttcher, Korbmacher rc.), kommen noch be- 
'"bders zwei Gesichtspunkte bei der Frage in Betracht. D er

2§

An der Küste von Afrika.
Eeebild von R e i n  h o l d  We r n e r .

— -------------- (Nachdruck verboten 1
(Fortsetzung)

I n  stummer Resignation harrten w ir des Kommenden —  
^schehen konnte unsererseits nichts mehr. D ie  ganze M a n n ­
h a f t  stand zusammengedrängt an der Luvverschanzung des 
Hinterdecks, dem gesichertsten Punkte gegen etwaige S tu rzseen , 
"dd hatte sich dort m it Tauen festgebunden. Gegen 1 0  Uhr 
">ar das G roßm arssegel, bald danach auch das Sturm stagsegel 
fortgeflogen und w ir trieben jetzt vor T op und Takel, d. h. 
h r  kahlen M asten und R asen . E s  wehte jedoch so hart, 
°aß diese w ie S e g e l wirkten und das S ch iff unter ihrem Decke 
ganz schief lag. D a s  Leebot war ebenfalls schon von der S e e  
svrtgeschlagen, aber wa« u ns mehr Besorgniß  einflößte, war 
ein bedenkliches Schwanken des Großm astes, dessen ausgereckte 
valtetaue ihm nur noch geringe Stütze boten.

Gegen M itternacht hatte der Tornado seinen Höhepunkt 
erreicht, und er tobte, a ls  ob die W elt au s den Fugen gehen 
sollte. M it  dem Heulen des O rkans mischte sich das fast 
Unaufhörliche Erkrachen betäubender Donnerschläge und das 
Ärausen der überbrechenden Wellenkämme zu einem höllischen 
Konzerte, da« unsere S in n e  verwirrte. W -nn w ir auf glückliche 
Weise von Sturzseen verschont blieben, sprühte der Gischt be- 
ständig so über das ganze S ch iff, daß rS wie in einen leuch­
tenden M an te l eingehüllt schien und die nach allen Richtungen 
juckenden und flammenden B litze ließen in der Zwischenzeit 
das Dunkel der Nacht nur um so schwärzer erscheinen.

W ir waren auf das Schlim m ste gefaßt, wenn das U n­
wetter noch einige S tu n d er anhielt, dann war unser arm es 
Tchiff verloren. E« ächzte und stöhnte in dem übermenschlichen 
Kampfe w ie ein Sterbender, doch ein gnädiges Geschick be­
wahrte uns. D er M ittelpunkt des W irbelsturm es war über 
uns fortgegangen; w ir merkten es an dem Drehen des W ind es,

eine ist ebenfalls volkswirthschaftlicher N atur, der andere be- 
trifft unsere Seetüchtigkeit. Fisch a ls  N ahrungsm ittel ist 
vielfach noch nicht genügend gewürdigt. E in  P fund Fisch hat 
beinahe eben so viel Nahrungsw erth, a ls  ein P fund Fleisch, 
und wie man bei Fischkost gedeihen kann, das zeigt unsere 
Küstenbevölkerung. B e i  einer ausgebildeten Hochseefischerei, 
namentlich in der Nordsee mit ihrem Ueberfluß an fettem 
Hering, Dorsch und Schellfisch, würde sich der binnenländische 
M arkt regelmäßiger versorgen und der Verkehr sich besser 
organisiren lassen. I n  mancher englischen S ta d t soll der Fisch­
verbrauch beinahe ebenso groß sein, a ls  der Fleischverbrauch.

Schließlich würden au s den Berufssceleuten einer zahl­
reichen Fischereibevölkerung der deutschen M arin e die tüchtigsten 
Kräfte erwachsen. Jetzt müssen die Leute vom friesischen 
S tran d e aus zusehen, w ie fremde Fischer in großen Flotten  
von dem Wcizenfelde ernten, welches die Wasserfläche der 
Nordsee darstellt.

Kotttifche Tagesschau.
D ie  Session  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer, der letzten 

dieser Legislaturperiode, neigt ihrem Ende zu. D er  S e n a t  
nahm das B udget gestern sn  b loo  an und sandte dasselbe 
zur definitiven Beschlußfassung an die Deputirtcnkammer, an 
welche es nur unwesentlich verändert zurückgelangt. D ie  
letztere genehmigte definitiv die Kreditvorlage betreffend die 
Herstellung eines Proviantdepots in Obock, die Akte der 
B erlin er  Kongokonferenz und die am 5. Februar d. I .  
zwischen Frankreich und der internationalen afrikanischen 
Assoziation abgeschlossene Konvention. D er  Gesetzentwurf 
betreffend die Kolonialarm ee wurde in zweiter Lesung ange­
nommen. N u r »och wenige Tage und auch die parlam en­
tarischen Arbeiten in Frankreich sind beendet, die Arbeiten 
der W ahlagitation aber werden schärfer in A ngriff genommen 
werden a ls  bisher. —  D ie  Cholera ist nun doch noch, wie 
kaum anders zu erwarten war, nach Frankreich übergetreten. 
I n  M arseille starben gestern 26  Personen an der Cholera, 
unter deren O pfern sich auch der portugiesische Konsul be­
finden soll. D er  Pariser „ S o le il"  meldet, die Cholera sei 
schon seit acht Tagen in M arseille aufgetreten, die Lokal­
presse habe aber darüber geschwiegen.

Kürzlich wurde von Differenzen gemeldet, die innerhalb 
des e n g l i s c h e n  TsrykabinetS in Folge einer scharfen 
Rede des Staatssekretärs für In d ien , Lord Churchill, gegen 
den Vizekönig von Ir la n d , Lord Spencer, ausgebrochen wären 
und die Liberalen prophezeiten den baldigen Zusam mensturz 
des Kabinets S a lis b u r y  Aber auch in den Reihen der 
Liberalen scheint ein schwer heilbarer R iß  einzutreten. D ie  
liberale „ P a ll M a ll Gazette" hält den Zusammenbrach der 
liberalen P artei auf alten P arteilin ien  für unvermeidlich und 
meldet den Rücktritt Gladftones und D ilk es von der P artei­
leitung a ls  bevorstehend. GladstoneS S tim m e  versage und 
Dilke beabsichtige ganz vom öffentlichen Leben zurückzutreten. 
GladstoneS Rücktritt in s  Privatleben ist indeß schon so oft 
emphatisch angekündigt worden, ohne zur Thatsache zu werden, 
daß man auch d iesm al die M eldung m it Reserve aufnehmen 
muß. —  Dasselbe B la tt , welches gestern dem Gerüchte von 
einem neuerlichen Zusammenstoß zwischen Russen und A f­
ghanen, das übrigens von Petersburg au s in bestimmter 
Form  demcntirt wird, R aum  gab, ist heute plötzlich recht 
friedlich angehaucht. D a ß  England keinen Krieg w ill, ist be-

und damit war das Schwerste überwunden, wenngleich w ir  
noch eine Z eit lang in banger S o r g e  schwebten.

M it  dem drohenden W inde änderte sich auch gleichzeitig 
die Lage des S ch iffes zur Richtung der W ellen. E s  begann 
heftiger zu rollen und bei einem tieferen Ueberholen stürzte der 
Großmast m it donnerndem Krachen über die S e ite .

I n  Voraussicht des Kommenden hatten w ir vorbereitet, 
w as möglich war. E s  galt den M ast sobald a ls  möglich los  
zu werden, damit er nicht ein Loch in das Sch iff rammte. 
D ie  Größe der Gefahr spornte Jeden, sein M öglichstes zu 
th u n ; M esser und B e ile  waren vorher fertig gehalten und es 
ging jetzt m it aller Kraft an ein Schneiden und Kappen des 
Tauw erks, so gut es die gewaltsamen Bew egungen des Sch iffes  
und die überspülenden W ellen erlauben wollten, die oft über 
unsere Köpfe zusammenschlugen.

Nach kaum zehn M inuten  war das schwierige Werk ge- 
lungen, der M ast frei vom Schiffe, ohne daß diesem oder 
unserer Besatzung ein U nfall zugestoßen wäre und w ir athmeten 
auf. D a s  Fahrzeug trieb jetzt zwar vollständig a ls  Wrack, 
aber m it der Entfernung seines M ittelpunktes nahm auch die 
W uth des O rkans allmählich ab. D e r  W ind drehte immer 
mehr nach hinten und m it Tagesanbruch hatte sich das U n ­
wetter so gemäßigt, daß wir die beiden andern ebenfalls 
schlotternden M asten befestigten, die fortgeflogenen S eg e l durch 
neue ersetzen und das steucrloS hin- und herrollende S ch iff 
damit stützen konnten.

Während w ir nach Kräften bemüht waren, die erlittenen 
Schäden auszubessern, ertönte au s dem T op der R u f eines 
M atrosen : „Land quer ab an S teu erbord!"  und bei der klar 
gewordenen Luft erschien ein blauer S tre ifen  am Horizont. 
D er Untersteuermann hatte recht gehabt; w ir befanden uns  
nahe unter der Küste von Afrika Hätte der Tornado 4 — 5 
S tu n d en  länger gedauert, so wären w ir von der S trö m u n g  
an die Küste gesetzt und ohne Gnade verloren gewesen.

I n  dem Zustande, in welchem sich unser S ch iff befand,

111. Zahrg.
greiflich, ob R ußland aber bei seiner gegenwärtig günstigen 
S itu a tio n  in Asien sich so leicht an einen „förmlichen V er­
trag" binden sollte, bleibt recht sehr zweifelhaft. D ie  
englische Regierung glaubte wohl selbst nicht recht daran, 
denn sie setzt ihre Rüstungen munter fort. D ie  indische 
S ep oy-A rm ee soll vermehrt werden; jedes Fußbataillon soll 
zwei neue K om pagnien, jedes Reiterregim ent eine neue 
Schw adron erhalten. —  D ie  englischen N e u w a h l e n  sollen 
am 3. November stattfinden. D a s  neue Parlam ent soll im  
Dezember zusammentreten, nach der Sprecherwahl und der 
Anschwörung der M itglieder aber bis zum Februar vertagt 

werden.
D a s  r u s s i s c h e  Kaiserpaar hat heute früh seine Reise 

nach Finnland angetreten, von welcher es am 1 1 . August 
nach Petersburg zurückzukehren gedenkt. I n  der B egleitu n g  
des Zaren befindet sich auch der deutsche M ilitärbevollm ächtigte, 
General von Werder. D ie  Zusammenkunft m it dem Kaiser 
Franz Joseph soll nach einer M eldung der offiziösen W iener 
„Presse" erst in der zweiten H älfte des A ugust stattfinden.

D ie  r u s s i s c h e  Z u  d e n k o m  m i s s i o n  unter dem 
Präsidium  des Grafen Pahlen ist, wie der liberale „N ow or. 
Telegr." gerüchtwcise erfährt, zu dem Schluß gekommen, daß 
es den Juden zu gestatten sei, in allen Gebieten des Reiches 
unbehindert zu leben, jedoch m it folgenden Einschränkungen: 
1) E s  soll den Juden unter keiner B edingung gestattet sein, 
dem F isku s gegenüber irgend welche Verpflichtungen zu über- 
m hm en, damit ihnen nicht die Möglichkeit geboten werde, die 
B eam ten zu verführen; 2 )  es soll den Juden verboten werden, 
B ran ntw ein  zu brennen und zu verkaufen, und 3) es soll den 
Juden unter keinen Umständen gestattet werden, mit Geld zu 
handeln, damit nicht die ganze übrige Bevölkerung durch sie 
ruinirt werde. D iese drei Verordnungen sollen sich auch auf 
getaufte Juden beziehen und erst deren, gleich bei'ihrer G eburt 
getaufte Kinder nicht mehr treffen.

D ie  Nachricht von dem Tode O o S m a n  D i g m a S  
bestätigt sich nicht. Wahrscheinlich sind schon wieder ein 
paar Depeschen unterwegs, welche den Tod des Anführers 
aberm als bestätigen und aberm als bestreiten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B erlin , 4 . August 1 8 8 5 .

—  Ueber die Art des vermeintlichen U nfalles, welcher
dem deutschen Kronprinzen in der Schw eiz zugestoßen sein 
sollte (die Nachricht ist, w ie bereits gemeldet, von zuständiger 
S te lle  a ls  unbegründet erklärt), schreibt das Luzerner „V ater­
land": „A m  Freitag M orgen verbreitete ein mit dem G ott-
hardzuge angekommener deutscher Reisender im  Zentralbahn- 
hofe in B a se l die Nachricht, daß auf den deutschen Kron­
prinzen in Andermatt ein Attentat verübt worden sei. D iese  
Nachricht faßte sofort in der S ta d t und auf dem badischcn 
Bahnhof festen F uß und rief Bestürzung hervor. Nach 
telegraphisch eingezogenen Erm ittelungen erwies sich aber die 
Sache a ls  eine Verleum dung, weshalb der betreffende Reisende 
polizeilich verfolgt w ird. D ie  Schweizer „Grcnzpost" erwähnt 
das Gerücht ebenfalls und setzt hinzu, in B a se l sei außerdem  
das Gerücht verbreitet gewesen, auch gegen den Großherzog 
von B aden, der Sonnabend Nacht in Schopfheim  eingetroffen, 
sei ein Attentat m it blutigem Ausgange verübt worden."

—  P rin z Friedrich Leopold wird dem Vernehmen nach 
bei B eg in n  der großen Ferien von B on n  au s im  strengsten

m it gebrochenem Großm ast, zerschmetterter Verschanzung und 
theilweise fortgeschlagencn B ooten  konnten w ir nicht daran 
denken, unsere R eise fortzusetzen, sondern mußten einen Hafen  
aufsuchen. D er  nächste war S ie r r a  Leone und der Tornado  
in den um diese Z eit hier herrschenden Südw estm onsum  über­
gegangen. M it  diesem konnten wir fast vor dem W inde 
segeln, wobei das Fehlen des Großm astes wenig in Betracht 
kam und, wenn die B r ise  so streif blieb, den Hafen in ein 
paar Tagen erreichen.

D e r  Kapitän beschloß deshalb dorthin zu gehen; der 
Kurs wurde geändert und bald flog das S ch iff bei dem 
heftigen W inde durch die noch immer sehr aufgeregten W ogen  
einem neuen Z iele zu.

Gegen M ittag meldete der AuSguck, daß einige Kompaß­
striche landwärts ein dunkler Gegenstand auf dem W asser 
treibe. D ie  darauf gerichteten Fernrohre ergaben bald, daß eS 
ein entmastcteS Sch iff sei. An einer aufgerichteten S tan ge  
wehte eine zusammengebundene F lagge, ein Zeichen, daß sich 
Menschen an B ord  befanden und in Noth waren. E s  be­
durfte keines weiteren Antriebes für unseren braven Kapitän, 
um trotz des havarirten Zustandes der „M alw in a"  sofort aus 
den Fremden zuzusteuern. W o es g ilt einem Nebeypienschen 
zu H ülfe zu kommen, da ist der S eem an n  stets bereit und 
denkt nicht an seine eigene G efahr. Nach etwa einer S tu n d e  
hatten w ir u ns dem Wrack auf R ufw eite genähert. „H elft 
uns um  G o ttc sw illc n !" klang es in englischer Sprache zu 
uns herüber, „w ir sinken."

E in  Blick belehrte u ns, wie eS m it den Schiffbrüchigen 
stand. Fast die ganze Besatzung arbeitete an den Pum pen, 
aber trotzdem lag das S ch iff bereits sehr tief im  Wasser und 
die Pum pen bewältigten das Leck nicht mehr. Verschanzung 
und Boote waren fortgeschlagen, die W ellen begannen über 
das Schiff zu spülen und es konnte nur noch kurze Z eit  
währen, b is das Fahrzeug in die T iefe sank.

(Fortsetzung fo lgt.)



Inkognito seine Reise nach dem O rien t antreten und sich zu­
nächst nach Konstantinopel begeben.

—  D er deutsche Generalkonsul in  Zanzibar, D r .  Gerh. 
Rohlfs, ist heute Morgen von dort hier eingetroffen.

—  D er russische M in is te r des Auswärtigen, Herr von 
GierS, t r if f t  am Donnerstag hier ein, w ird sich hierselbst einen 
Tag aufhalten und begiebt sich dann m it Fam ilie zu mehr- 
wöchentlichem Kurgebrauch nach Franzensbad in Böhmen.

- -  Der „K ö ln  Z tg ." zufolge sollen die Wahlen zum 
preußischen Abgeordnctenhause spätestens M itte  Oktober beendet 
sein. F ü r die Wahlmännerwahlen sei der 7. Oktober vor­
läufig als spätester Zeitpunkt in Aussicht genommen worden. 
E in  bestimmter Tag sei aber noch nicht festgesetzt.

—  Am 8. d. M tS . w ird in Thale ein nationalliberaler 
Parteitag stattfinden, an welchem auch Oberbürgermeister 
M ig u e l theilnehmen w ird. D er Parteitag umfaßt die Provinz 
Sachsen.

—  I n  M a u rit iu s  sind vier deutsche Kriegsschiffe ange­
kommen, und zwar „E lisabeth", „B ism arck", „Gneisenau" 
und „P rin z  Adalbert". D er Bestimmungsort derselben ist 
ohne Zweifel Zanzibar.

—  An» Konstantinopel meldet man der „N a t.-Z tg .", 
daß entgegen anderweitig verbreitete» Nachrichten die Berträge 
m it den deutschen Offizieren in türkischen Diensten bis zum 
31. J u l i  nicht erneuert waren. Diese Verzögerung, die m it 
den Zusicherungen des Su ltans in direktem Widerspruch steht, 
w ird vielfach auf die Thätigkeit des in W diz-K iosk sehr ein­
flußreichen Hobart Pascha zugeschrieben, in einem Augenblicke, 
wo der deutsche Botschafter, Herr v. Radowitz, auf einem 
Badeurlanb abwesend ist.

K iel, 4. August. D ie schwedische Fregatte „VanadiS" ist 
heute Vorm ittag hier eingelaufen.

Köln, 4. August. D er „Köln. Z tg ." w ird  aus B e rlin  
unter gestrigem Datum  offiziös geschrieben: I n  der afghanischen 
Frage sind die Preßstimmen der russischen Offiziösen und der 
slavischen B lä tte r schwer vereinbar. D as Journa l de S t.  
PöterSbourg und der Nord sind friedlich, „N ow osti" und die 
„Moskauer Zeitung" mißtrauisch und kriegerisch gestimmt. 
D ie  Frage ist eine offene Wunde, die, so lange sie nicht ge­
heilt ist, jeden Augenblick böses B lu t  machen kann. England 
und Rußland begnügen sich vorläufig damit, das Umsichgreifen 
der Entzündung zu verhindern. Beide haben das Interesse, 
die Sache hinzuziehen, bis die englischen Wähler gesprochen 
haben und die russischen Soldaten marschiren können. Einst­
weilen sind daher nur Zwischenfälle zu befürchten, etwa wie 
der heute allerdings voreilig vom „S tandartd " berichtete. —  
Auö London von, 3. August w ird  der „K . Z ."  gemeldet, 
Drummond Wolfs reist über Wien nach Konstantinopel, 
nicht über B e rlin . V o r Donnerstag t r i t t  er seine Reise 
nicht an.

Ausland.
Wildbad Gaste»«, 4. August. Se. Majestät der Kaiser 

unternahrn gestern Abend eine Spazierfahrt nach Böckstcin 
und machte heute früh in Begleitung des Flügeladjutanten 
Oberstlieutenant von Petcrsdorff und des deutschen M il i tä r -  
ÄttachöS in W ien, Oberstlieutenant Grafen von Wedel, eine 
Promenade auf dem Kaiserwege. Z u r Tafe l sind heute 
StaatSininister v. Boettichcr, G ra f P a lffy  und Fürst D o l- 
goruki geladen. —  Kriegsminister General- Lieutenant B ro n - 
sart von Schellendorff ist gestern Abend abgereist.

Haag, 3. August. Der Marinem inister van E rp  Taal- 
mann Kiß ist durch den Kapitän der M arine  Gericke ersetzt 
worden.

P a ris , 3. August D e r Senat nahm m it unwesentlichen 
Aenderungen das Budget im  ganzen an; dasselbe wurde sofort 
an die Kammer der D eputirtrn  zurückverwiesen.

P aris , 3. August. Kaminer der Deputieren D ie  
Kreditvorlage, betreffend die Herstellung eines Proviantdepot 
in Obock, wurde im  ganzen definitiv angenommen. D ie 
Vorläge, betreffend die Genehmigung der Akte der B e rline r 
Kongokonferenz, sowie die Vorlage, betreffend die Genehmigung 
der am 5. Februar d. I .  zwischen Frankreich und der In te r ­
nationalen afrikanischen Assoziation abgeschlossenen Konvention, 
gelangten m it 251 gegen 96 S tim inen zur Annahme. D er 
Gesetzentwurf, betreffend die Kolonialarmee, wurde in zweiter 
Lesung genehmigt.

London, 3. August. Unterhaus. D e r Staatssekretär 
des Krieges S m ith  theilte m it, daß nicht beabsichtigt werde, 
die Eisenbahn von Suakim nach Berber zu vollenden. Es 
seien Schritte gethan, um die europäischen Truppen in 
Suakim jetzt und die indischen Truppen daselbst im Oktober

Kleine Mittheilungen.
(D  e r  P  a r  i s e r  E i n z u g.) I n  einem Pariser Kaffee­

hause saßen zwei französische Bürger und unterhielten sich 
über den deutsch-französischen Krieg 1870/71. Nachdem man 
die verschiedenen „S iege " Frankreichs durchgesprochen, kam 
man auf den unerwarteten Schluß des Kriegsdramas, auf 
den Einzug der „P reußen" in  P a ris . Es wurde die Frage 
aufgeworfen, ob dieselben beim Einzug in P a ris  durch den 
Triumphbogen hindurch oder uin denselben herummarschirt 
seien. D ie Ansichten waren so getheilt, wie dies zwischen zwei 
Personen nur immer möglich ist. Eine Wette wurde einge­
gangen. W er sollte sie entscheiden? An das französische Kriegs- 
ministerium sich wenden, ivar am Ende nicht schicklich. Außer­
dem genießt dasselbe seit 1870 kein Vertrauen bei den 
Parisern. M an beschloß, an V iktor Hugo, den Verfasser 
„des furchtbaren Zahres", zu schreiben. Aber der französische 
O lym pier geruhte, nicht zu antworten. W as nun th u n ? D a 
kam der eine der Wettenden, Herr Tellier, auf den schlauen 
Gedanken, sich an den preußischen Kriegsminister zu ivenden. 
Und siehe da, bald tra f das nachstehende Schreiben e in : 
„Kriegsministerium. B e rlin , den 19. A p r il 1885. A u f die 
an Se. Excellenz den Herrn Kriegsminister gerichtete E in gabe 
vom 14. v. M ts . w ird Ihnen  das Folgende ergebenst m it- 
getheit: Nach Ausweis der Akten rückte am I .  M ärz 1871 
um 8 U hr Morgens der zum Kommandanten von P a ris  
ernannte General-Lieutenant v. Kameke m it der 1. Schwadron 
2 hessischen Husaren-Regiment N r. 14 und dem 1. Bata illon 
2 nassauischen Znfanterie-Regiments N r. 88 von der Brücke 
vor Neuilly aus in P a ris  ein. Der Einmarsch geschah völlig 
kriegsmäßig, vorauf ein Zug Husaren, dann folgte die Schwa­
dron unter Rittmeister v. Colomb, der Kommandant m it 
seinem S tab  und das B ata illon , am Schluß ein Zug Husaren. 
D er auf dem Wege liegende Arc de Triomphe ist fü r gewöhnlich '

abzulösen. D er UnterstaatSsekretär Bourke erklärte, daß eS 
den Interessen des S taate- nicht dienlich sei, gegenwärtig 
mitzutheilen, ob Drummond Wolfs Instruktionen inbetreff 
von Reformen in Armenien erhalte oder nicht.

London. 4. August. D er Standard schreibt: „Wenn 
ein guter Grund fü r die Annahme vorhanden w äre, daß 
Rußland der klaren Feststellung eine fü r Afghanistan ge- 
eigneten Grenze zustimmen und deren wesentliche Bestim­
mungen durch einen förmlichen Vertrag anerkennen würde, 
so würde ein Verzicht des E m irs  von Afghanistan auf einige 
seiner Forderungen, selbst in  der Zulfikarfrage, kein zu hoher 
P re is fü r die Erzielung eine- solchen Ergebnisses sein. Eng­
land wolle keinen Krieg und auch die russische Regierung 
könne denselben durch die prompte Zustimmung zu einer 
ehrenhaften Schlichtung der Streitpunkte vermeiden.

Petersburg, 3. August. W ie aus Wernojr gemeldet 
w ird, sind bei dein Erdbeben In Belovodsk und Karabolty 
im  ganzen 54 Personen um« Leben gekommen und 64 ver­
wundet worden. D ie  Erdstöße wiederholen sich; die Be­
völkerung ist in Bestürzung versetzt.

S t. Petersburg, 4 August. D er Kaiser und die 
Kaiserin haben m it größerem Gefolge heute früh von Kron­
stadt aus die Reise nach Finnland angetreten. I n  der B e ­
gleitung des Kaiserpaares befindet sich auch der deutsche 
Militärbevollmächtigte, Generallieutenant von Werder. Der 
Kaiser und die Kaiserin werden W iborg, W illm anftrand und 
Helsingfors besuchen und, soweit bis jetzt bestimmt am I I .  
August hierher zurückkehren.

Kairo, 4. August. W ie Kapitän Chermside telegraphirt, 
bestätigt sich die Nachricht von dem Tode OSman DigmaS 
nicht.

A.« >.m
Unglück) ereignete sich am Sonnabend bei dem Besitzer Fischer in 
ThomaSdors. D ie Ehefrau desselben, M u tte r von 5 kleinen 
Kindern, von denen daS jüngste erst 3 Monate alt ist, stieg, 
während die Dreschmaschine im vollsten Gange war, dicht an den 
Dreschkasten über die Verbindungsstange, wurde von derselben au 
den Kleidern erfaßt, mehreremal so heftig herumgeschlendert und 
m it deM Kopfe, sowie Gesicht auf die Schrauben und Bolzen deS 
DreschkastenS aufgeschlagen, daß sie auf daS gräßlichste verstümmelt 
aus der Stelle todt war. (Nordd. P r.)

P r .  Stargardt, 3. August. (DaS 25jährige Stiftung-fest 
des hiesigen Turnverein-) verlief bei schönem Wetter in glanzvoller 
Weise. Am 1. August Abends wurden, wie w ir  dem Bericht 
der „Dirsch. Z . "  entnehmen, die aus Dirschau, Elbing, M arien - 
burg rc. ankommenden Gäste auf dem Bahnhöfe empfangen und 
nach der S tad t geleitet. Den Gästen zu Ehren wurde ein großer 
Fackelzug arrangirt. Der gestrige Festzug durch die S tadt war 
imposant. Den Zug eröffneten zwei Herolde zu Pferde in a lt­
deutscher Tracht, ihnen folgte die Musik, sodann der Festausschuß, 
die Schützengilde, der Männer-Gesangverein und die Freiw illige 
Feuerwehr. Hieran schloß sich ein von 6 Pagen als Wappen- 
Halter in kostbarer Kleidung begleiteter Festwagen, auf welchem 
Handel, Wissenschaft und Gewerbe allegorisch dargestellt wurden. 
Den Schluß bildete eine Anzahl Turner aus Bereut, Danzig, 
Dirschau, Elbing, Konitz, M arienburg, Schöneck und P r . S ta r ­
gardt. M i t  dem Feste war zugleich eine Gau-Vorturner-Uebung 
unter Leitung deS Herrn Fentzloff-Danzig und ein Schauturnen 

' verbunden.
Danzig, 4. August. (Konkurs.) Ueber die hiesige j ü d i s c h e  

Holzhandlung von M ax Löwenstein, deren Zahlungseinstellung w ir  
schon mittheilten, ist nunmehr gestern der gerichtliche Konkurs er­
öffnet worden. D ie sehr ungünstigen Verhältnisse, in denen die 
F irm a sich befand, und die jetzt bekannt gewordenen geschäftlichen 
S p  kulationen ließen in den letzten Tagen ein Scheitern der Ver­
suche zur Herbeiführung eines außergerichtlichen Arrangement- 
voraussehen. Gleichzeitig ist übrigen- auch über die hiesige jüdische 
Produktenhandlung von Mendheim Löwenstein der gerichtliche 
Konkurs eröffnet worden. (D .  Z .)

In o w ra z la w , 3. August, l Kirchliche-.) W ie man hört, 
ist der P farrer H ild t aus Prittisch zum Superintendenten und 
ersten Pfarrer in Inow razlaw  designirt.

Bromberg, 3. August. (D ie  granulöse Augenkrankheit) 
greift nach dem „ B r .  T ."  noch immer weiter um sich. W ie 
verlautet, t r it t  jetzt auch in Adler-Horst die-ansteckende Uebel unter 
den Kindern auf.

Schubin, 3. August. (Menschen-Skelette. Krieger-Denkmal.) 
Am  1. d. M tS . sind auf dem Brachfelds de- Besitzers Herrn 
Lüdtke in Eichenhain beim Pflügen ein Fuß unter der Erde 
mehrere Menschen-Skelette, bei welchen sich Lanzenspitzen rc. vor-

durch Ketten abgesperrt. Außerdem war damals unter dem­
selben ein Graben gezogen. Um die Bewegung nicht aufzu­
halten, marschirte man zur Seite am Triumphbogen vorbei. 
Rittmeister v. Colomb r i t t  jedoch m it einigen Husaren der 
Vorhut durch den Triumphbogen, über das Hinderniß hinweg. 
Um 1 Uhr Nachmittags erfolgte der Einmarsch des 6., 11. 
und des 2. bairischen Armeekorps m it Musik und fliegenden 
Fahnen, wobei der Triumphbogen ebenfalls umgangen wurde. 
Bei dem am 3. Morgens erfolgenden Abmarsch der Truppen 
aus P a ris  rückten das 2. bairische und das 6. Armeekorps 
durch den zu diesem Zwecke wieder gangbar gemachten Arc 
de Triomphe, bei welchem der General v. Kameke den Vorbei­
marsch derselben abnahm. Königlich preußisches Kriegsm ini­
sterium. Allgemeines Kriegsdepartement, v. Zanisch. v. Goßler. 
An Herrn A. Tellier in P a ris . Franko."

( E i n  m e c k l e n b u r g i s c h e r  P a p a g e i . )  Rentier 
S . in Güstrow besaß einen sprechenden Papagei, der sich m it 
einem sehr gelehrigen Bologneser Hündchen in die Gunst sei­
ne- Herrn theilte. Den letzteren pflegte sein Herr de- M orgen- 
damit zu beauftragen, etwas zum Kaffee zu holen. E r rie f 
ihm alsdann z u : „S ignora , gah taum Bäcker!"  und gehorsam 
stellte sich der Hund m it einem Körbchen im  M a u l vor seinen 
Herrn, bis dieser entweder ein Geldstück in den Korb w arf 
oder dem Hunde zu rie f: „U p P u m p !"  da der Bäcker auch 
auf Kredit verabfolgte. D er Hund machte sich auf den Weg, 
und hatte er den Auftrag zur Zufriedenheit seine- Herrn aus­
geführt, so erhielt er als Belohnung ein Stück Backwerk; 
war da- nicht der Fa ll, der Hund z. B . zu lange geblieben, 
so jagte ihn sein Herr m it einem energischen „M iste r u t ! "  
zur T hü r hinaus. S e it einiger Ze it nun war eS dem Rentier 
aufgefallen, daß die Rechnung deS Bäcker- nicht ganz stimmte, 
es kam ihm vor, als ob derselbe m it doppelter Kreide schriebe. 
D ie  Lösung des Räthsels fand er indeß, als er eine- M orgen-

fanden, entdeckt worden. Vermuthlich rühren diese Skelette v ! 
gefallenen Kriegern her. Herr Lüdtke ist auch im  Besitze v»  ̂
anderen Funden, namentlich von Frauenschmuck und einem 
pfeil. —  D ie Enthüllung des hiesigen Denkmals für die in vt 
glorreichen Feldzügen der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 S 
fallenen Kreiseingeseffenen w ird  in den ersten Tagen deS nach!' 
M o n a t- erfolgen. Gegenwärtig findet die E rm itte lu n g  der Nan» 
der gefallenen Krieger statt. (Br. T ) .

Posen, 3. August. (D e r polnische Musikdirektor D em bin^ 
geht, wie schon kurz erwähnt, m it der Absicht um, eine polm" 
Musikkapelle in der S tad t Posen zu gründen, und hatte zud l^ 
Zweck einen öffentlichen A ufru f an die polnischen Musikbilettati ^ 
der Provinz Posen gerichtet, worin diese ersucht wurden, sich 
E in tr itts  in die Kapelle zu melden. I n  Folge dieses Aufu'l 
haben sich 24 Dilettanten gemeldet, von denen 3 der Stadt P§' 
und 21 der Provinz angehören. Bei der am vergangn 
Donnerstag von Herrn DembinSki m it den angemeldeten Kandiva 
vorgenommenen Prüfung hat sich herausgestellt, daß dieselben 
ohne Ausnahmen zum E in tr itt  in die Kapelle befähigt sind, 
Herr DembinSki hat sich in  Folge dessen entschlossen, da- ^  
Orchester sofort zusammenzustellen und die musikalischen Uebung 
desselben schon am 6. d. M tS . zu beginnen.

«Fokales.
Thorn , den 5. August 1886- 

ist *
zu Skorzewo im Kreise KarthauS verliehe

—  ( D  aS A l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n )  ist ^

volil

Lehrer BorowSki 
worden

—  ( L a u t  V e r f ü g u n g )  der Königl. Regierung . 
26. d. M tS . ist der kommissarische KreiSschul-Inspektor
in B r i e s e n  vom 1. September er. ab als Erster Lehrer 
daS Schullehrer-Seminar zu Neuwied berufen und in Folge den 
von dem genannten Tage ab von der kommissarischen VerwaltU 
der KreiSschul-Inspektion zu Briesen entbunden. ^

—  ( M  a ß r  e g e l n g e g e n d i  e R  i  n d e r  p e st.) § 
die Verladung von Rindvieh im diesseitigen Kreise, welche du
den KreiSthierarzt S lö h r hierselbst überwacht w ird, sind fo l^ " 
regelmäßigen Verladezeiten bestimmt: 1. K u l m s e e
Donnerstag Abend. D ie Verladung muß bis Abends 8 Uhr'V  
M in .  beendet sein. 2. S c h ö n s e e  jeden Freitag früh. ^  
Verladung muß bis 6 Uhr 25 M in .  beendet sein. 3. T h §  .z 
B a h n h o f  jeden Freirag Vorm ittag. D ie Verladung muß °
6 Uhr 57 M in .  beendet sein. ^

—  ( B o n  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e . )  Der bei 
Postagentur in Woycin angestellte Landbriefträger Trepel g vl 
wie gewöhnlich, am 1. d. M tS . in  seinen Bezirk. A ls  er 
feiner Tour in der Nähe von Siedlimowo am polnischen 2v' 
beim Grenzadler 61 vorüberkam, wurde er plötzlich von ein 
russischen Grenzsoldaten überfallen, der die Absicht gehabt zu ha , 
scheint, den Briefträger zu berauben. D er Russe spranS * 
Trepel loS, unterzog die Brieftasche desselben einer genauen Un 
suchung und versuchte dann den T . auf da- russische Gebiet h 
überzuziehen. I n  diesem Vorhaben wurde er indeß durch 
Hinzueilen von Leuten verhindert, die auf den Vorgang aufme 
sam geworden waren. D ie Grenzverletzung ist diesseits an Z 
ständiger Stelle zur Anzeige gebracht worden. (K u j. D .)

—  (W  e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g o d e r K  
p e r v e r l e t z u n g )  unter Außerachtlassen der Aufmerksamkeit, Z 
welcher der Thäter vermöge seine- AmteS, Berufe- oder 
besonder- verpflichtet war, ist nach einem Urtheil de- Reich-ger^ 
der Thäter nicht nur dann zu bestrafen, wenn er bei BornaY 
der fahrlässigen Handlung in seinem Amte, B e ru f oder Gewe 
thätig ist, sondern auch dann, wenn die Handlung in den Kr 
seiner AmtS-, B e ru f-- oder GewerbShandlungen fä llt, " d ln v  
schiedenen Stellen der Urtheil-gründe w ird  festgestellt und befand 
betont, daß der Angeklagte Ingenieur und als solcher auch ' 
die von ihm vorgenommene Herstellung der SeilfahrtSeinrichtU^ 
Fachmann sei. ES nimmt somit die Vorinstanz an, daß - 
Angeklagte den Beruf und die selbstgewählte Lebensstellung  ̂
Ingenieurs hat. und daß diejenige Handlung, welche sie a l-  ̂
fahrlässige bezeichnet, in den Kreis seiner Beruf-Handlungen ' 
daß er deshalb bei ihrer Vornahme diejenigen Kenntnisse * 
Erfahrungen zu verwerthen verpflichtet war, welche ihm verw v 
seine- B eru f- inne wohnten. Wenn die Strafkammer denn 
den Abs. 2 deS H 222 S t r . - G .B .  für anwendbar nicht erach^ 
so liegt die Vermuthung nahe und erscheint zum Wenigste" 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß sie m it Rücksicht aus ^  
Bedingungen der Anstellung de- Angeklagten und auf den " "  
sie beschränkten Kreis seiner Thätigkeit a l-  Angestellter bei ^  
Grubenverwaltung nur diejenige Handlung desselben a l-  "Ute* 
Absatz 2 daselbst fallend angesehen hat, welche innerhalb . 
Funktionen als Angestellter (bei der G rubenve rw a ltung )^^

tau"*Zeuge folgender Scene wurde. „S ignora , gah ^  
Bäcker!- herrschte nämlich der Papagei den ruhig h i"^ . ,s e l 
Ofen liegenden Bologneser an, und gehorsam stellte sich b r ' 
m it dem Körbchen im  M a u l vor seinen gefiederten G.ebler^ 
„U p P u m p !"  fuh r dieser fort, und S ignora trollte 
m it dem Körbchen voll Backwerk wieder zu erscheinen. ^  ^  
die erwartete Belohnung zu erhalten, wurde er aber "  ̂
seinem Auftraggeber m it einem kategorischen „M iste ru l - 
flüchtig gemacht, und dieser machte sich gemüthlich über 
Gebäck her. — D er Erzähler versichert, die Geschichte sei

( U e b e r  d i e S t ä r k e  d e S  deut schen E l e m e n t  ^  
i n  A m e r i k a )  und die Zahl, nach welcher die einzelnen 
Deutschland- hier vertreten sind, theilt ein amerikanisches 2) § 
Folgende- m i t : „ W ir  haben in Amerika mehr Badenser 
Leute in Delaware; zweimal so viel Hannoveraner a l-  Ltevav 
Bevölkerung beträgt; fast eben so viele Schwaben als eS M orm o' 
giebt; fast eben so viele Hessen, als Oregon'S Bevölkerung b e l^   ̂
mehr Preußen, a l-  Comnecticut und W est-B irginien 
Einwohner haben; mehr Mecklenburger als eS Arizonaer g i^  ' 
mehr Sachsen a l-  M on tana '- Bevölkerung beträgt. §,

( L u d w i g  W e r d e r ) ,  der Erfinder deS Werdergewehr 
ist in Nürnberg gestorben.

( B o s h a f t . )  Erste Schauspielerin: Ganz Weimar 
bestürzt, als ich mein Engagement aufgab. Zweite Schauspieler 
D a haben S ie  wohl viele Schulden hinterlassen? ^

( V o n  d e r  S c h u l b a n k . )  „W a s  ist denn das l 
ein eigenthümliches Geräusch, das ich schon die ganze S tu i 
höre?" —  „Entschuldigen S ie, Herr Professor, mein 
bricht sich B a h n "  . ^

( D e r  j u n g e  G  e s c h ä f t s m a n n . )  „W ie  viel 
hat Dein Vater im  S ta l l? "  —  Zsaakche: „S ie  kaufen vo 
keines, H err Lehrer."

Na



3st sie aber von dieser Ansicht au-gegangen, so trifft der Vor- 
urf eines Rechtsirrthums z u /

— ( D i e  L a g e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t )  und 
an,e»itlich des GrosigrundbesitzeS im R  e g b e z. M a r t e n - 
e r d e r  ist nach wie vor eine sehr ungünstige; eine größere 

"zahl von länvlichen Besitzungen in verschiedenen Kreisen deS 
ezirks ist zur ZwangSverwaltung bezw. Zwangsversteigerung ge- 

worden. D er landwirthschaftlichen Kalamität ist eS Haupt­
b u c h  zuzuschreiben, daß daS Sollaufkommen der Einkommen­
d e r  im Regierungsbezirk für das E tatsjahr 1685 /86  gegen das 
hergehende EtatSjahr um 1152 Mk. und die Z ahl der E in- 
oniniensteuerpflichtigen um 35 abgenommen hat. D ie Zucker- 
wustrie befindet sich —  wenn auch die Zuckerpreise etwa- besser 

Worden sind —  immer noch in sehr schwierigen Verhältnissen. 
^ B r e n n e r e i  - Betrieb hat trotz der befriedigenden Kartoffelernte 
?  Vorjahre- in Folge deS außergewöhnlich niedrigen S tande- 
er SpirituSpreise mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, bei 
elen Brennereien hat der Vortheil der Produktion sich auf da- 

?ounene Fütterung-m aterial beschränkt. I n  einer ähnlich un- 
° ästigen Lage befindet sich die Stärkefabrikation.
D- " " " ( Z u r  Z  u ck e r  k r  i s i S.) Gestern hat nun auch in 

chwetz hie Jahresversammlung der dortigen Zuckerfabrik stattge- 
der Zahlung einer Dividende für die Kampagne 

o4/85 hat mit Rücksicht auf die andauernde ungünstige Kon- 
uktur der Rübenzuckerproduktion auch bei dieser Fabrik Abstand 

öenvuimen werden müssen. Außer Lieffau, wo bereits die Zahlung 
io  Prozent Dividende beschlossen ist, ist bis jetzt nur bei den 

!n^A zu Dirschau und Altselde die Zahlung von Dividende
genommen, wogegen

öuckersabriken zu Praust, Sovovwiy, u/rarrenvurg, ^rcgcnyv,, 
P'lyUn, Riesenburg und Schwetz eine Divideudengewahrung nicht 
" ^USsicht genommen ist

so weit bis jetzt bekannt, bei den 
Sobbowitz, M arienburg, Tiegenhof,

L- ^  (W  i r d  J e m a n d ) ,  wenn er die Geleise einer Eisen- 
hu außerhalb deS erlaubten UebergangeS verbotswidrig beschreitet, 

^uem herankommenden Zuge verletzt, so hat er nach einem 
H heil deS Reichsgericht- keinen Schadenersatzanspruch gegen die 

'enbahnverwaltung.
dj ^ ( F e c h t v e r e i n  T h o r n . )  I n  unserem Referate über 

am 3 1 . J u l i  stattgefundene Generalversammlung des 
"tgen FechwereinS ist in dem Rechenschaftsberichte in A u s ­

ü b e  ein Posten von 3 5 0 ,0 0  M k , welcher in der städtischen 
sük als BereinSfondS verzinslich angelegt ist, nicht ange- 

h". D a -  BereinSvermögen beträgt somit inkl. deS baaren 
^IsenbestandeS 385 ,39  Mk.
Iln ( T u r n v e r e i n . )  Am Freitag den 7. d. M . findet 
, Schum ann'schen Lokale nach dem Turnen eine Generalversamm- 

statt. Auf der Tagesordnung steht der Bericht über das 
d 'pu tsche Turnfest in DreSden. Auch Nichtmitglieder können 

* Versammlung beiwohnen.
h . — ( R e n n e n . )  D ie beiden BesitzerSsöhne, welche sich
r ^  Vauern-Rennen am Sonntag  betheiligten, heißen nicht P o tt, 
andern B o l d t ;  beide sind Söhne deS Besitzers Boldt in
Tchhof.
.. ^ - ( G a s t s p i e l . )  Am Donnerstag tritt im Som m er- 
^eater ver Im ita to r und M anu-Flötist M r. F l o r e s  vom 
^chshallen-Theater in Berlin auf. DaS Gastspiel wird sich 
^  den Theater-Annoncen nur auf einen Abend erstrecken.

« ^  ( S  o m m e r t h  e a t e r .)  „Papageno", Schwank in 
^  Akten von Rudolf Kneisel. —  Epochemachendste Novität der 
Gegenwart! heißt eS auf dem Theaterzettel. N un unser Theater- 
^"olikum verhält sich den Novitäten auf dem Gebiete der Theater- 
üeralur und namentlich denen unserer Berliner Theaterschrist- 

^eller gegenüber etwa- skeptisch. G rund genug hat eS allerding- 
vzu. D er Kneisel'sche Schwank „Papageno" macht jedoch in 
Eser Beziehung eine rühmende Ausnahme. „Papageno" ist kein 

^Isenhafte- „Lustspiel", sondern ein echter und rechter Schwank, 
^  Hch innerhalb der Grenzen deS guten Geschmacks bewegt, 
^ u e r  einer originellen Idee, die dem Stücke zu Grunde liegt, 
^ b t  „Papageno" eine Fülle prächtigen, gesunden H um or-, welcher 
^  3uhörer in die heiterste Stim m ung versetzt. „Papageno" ist 
.ch kein Potpourri von unzusammenhängenden Scenen, sondern 
" Schwank, welcher eine geschickt erfundene und von Anfang bis 

Ende spannende Handlung ausweist. D er Kneisel'sche Schwank 
ba^ daß die meisten Dienstherren durchaus keine Ursache

auf ihre Dienstmädchen so von der Vogelperspektive herab- 
L Offckeri und beständig den rigorösen M oralprediger zu spielen. 
j?Eisel führt da den Rentier Bollwitz als Beispiel an. Bollwitz 
rir, ^  ^ a n n ,  yer von seinem „streng moralischen" Charakter sehr 

genommen ist, sich einbildet, eine A rt Heiliger zu sein und sich 
so genug fühlt, Stadtverordneter oder Bürgermeister oder 

Oberbürgermeister zu werden. Dabei hat aber der moderne 
^ o ,  der sein Dienstmädchen wie ein zürnender Jup iter behandelt 
b  ̂ bei ihrem AuStritt auS dem Dienstverhältniß in ihr Dienst- 
^  schreibt, daß sie „frivol und verschmitzt" sei, einmal in 
t kriieinschaft mit mehreren Freunden bei Kroll ein galante-A den- 
s.j gehabt, und diese Achillesferse unsere- Tugendhelden wird zu 

Nem Berderben oder vielmehr sie führt dazu, ihn von seiner 
auf die Untugenden der Welt und speziell der Dienst­

licher, zu schimpfen, zu kuriren. Wie daS geschieht, daS 
/üben w ir nicht verrathen zu dürfen. Unsere geehrten Leser, 
h^che per gestrigen Aufführung nicht beiwohnten, mögen sich diese 

^erraschung bis zur nächsten Vorstellung aufbewahren. „Papa- 
wird nämlich am Donnerstag noch einmal gegeben. —  

w. E Darstellung war gestern eine gute. I n  erster Linie ist Herr 
. uzingtr (Bollwitz) zu nennen, der sich durch die gelungene 
H^wristlsche A rt und Weise, in welcher er den merkwürdigen 
/U z Bollwitz charakterisirte, besonder- auszeichnete. D ie Damen 
s / '  Aohr (B ertha) und F rl. Buscheck (M inna), namentlich die 
bf ' spielten recht gut. Diese beiden Dienstmädchen-Rollen waren 
r l  ^sten Händen anvertraut. I n  durchaus befriedigender Weise 
» leg ten  sich auch die Damen F rau  Brede (Caroline), F rl. 
ko (M eta) und F rl. Lenau (W anda) ihrer Rollen. D ie 
Mischen Figuren deS Friseur- Tinecke und des Soldaten August 
H?*zel wurden von den Herren Rehfeld und Kraußnick in bester 
Affe zur Geltung gebracht. Noch zu erwähnen sind die Herren 
,, ^ k r a n n  (Pendel) und Gadtel (Schütze.) —  D er Besuch w ar

 ̂ Uiaßiger.
4 ^ —- ( L o t t e r i e . )  Bei der am Dienstag fortgesetzten Ziehung 

' blasse 172. Königl. preuß. Klaffenlotterie fielen: 
o. 34 Gewinne zu 3 0 0 0  Mk. auf N r. 1088 1092 5 5 5 0  
/ 0 4  16 847 22 521  23 516  23 57 6  24  553  31 965
e ^ l S l  42  215 45 681 46 236  46  249  52 716 55 756
/  600 64 3 5 0  65 4 0 0  68 416  73 026  77 614  80  55 0
/ 8 4 3  g z  g ß z  83 930  85 264  85 933 87 551 91 158

* 786 92 939 93 0 0 9 .
48 Gewinne zu 1500  Mk. auf N r. 138 3 438  3548  

*72 4964  6692  9682  9964  10 876  12 244  13 355

18 4 2 8  21 0 5 0  24  645 24  663 27 990  28 452  29 544
30  377  32 447  32 453  34 245 34 525 38 152 39 263
47  277  49 107 49 168 5 0  618 53 146 53 983  54  447
54 644 57 525 57 666 58  107 59 849  63 732 66 034
78 120 78 998  79 434  82 816  86 181 87 774 88 624
92 635 94 088 .

Mannigfaltiges.
B erlin , 4. August. (D ie „K reuz-Ztg.") schließt die Liste 

der Name» derer, welche der E rk l ä r u n g  für den Hofprediger 
Slöcker beilegten. Insgesamm t kamen über 5 0 0 0  Unterschriften 
zusammen.

B erlin , 4 . August. (D ie  Nachricht eines rheinischen 
B la tte s ) , daß H err Stöcker auf einige Z eit im Kreise 
S iegen  Aufenthalt nehmen werde, wird von der Kreuz.-Ztg. 
a ls  falsch bezeichnet.

Koburg, 30. J u l i .  (S ta rrk ra m p f.)  S e i t  21 Tagen liegt 
hier ein lO jäyriger Knabe im traumatischen S tarrk ram pf. 
D er Knabe hat sich beim „Streum achcn" m it einem scharfen 
Instru m en t in den F inger gehauen und befindet sich in einem 
todtenähnlichcn Zustand, auS dem ihn die Kunst dreier Aerzte 
bis jetzt nicht zu befreien vermochte. D e r S ta rrk ram p f ist 
bekanntlich ein tonischer, d. h. anhaltender K ram pf der M uskeln, 
bedingt durch krankhaft gesteigerte Reflexerrcgbarkeit des 
Rückenmarkes und tr itt am häufigsten nach V  rwundungen ein. 
Heute starb in Taimbach bei Koburg eine F ra u , die ebenfalls 
mehrere Tage im S tarrk ram pf gelegen hatte.

N ürnberg, 3. August. (M it Beschlag belegt.) D ie  im  
Verlage von W oerlein u. Ko. hier erschienene Broschüre „ D e r 
Jung frauen  - T rib u t im modernen B abylon", deutsche Ueber- 
setzung der Artikel der „ P a ll M a ll Gazette", ist vom B ezirks­
am t auf G rund  des § 184 des D . R .-S t.-G . B .  m it B e ­
schlag belegt worden. Eine anderweitige, bei Riese! u. Ko. 
in Hagen erschienene Uebersetzung hatte dasselbe Schicksal.

Lüchow, (H annover), 31. (E in  ganzes D o rf abge­
brannt.) Gestern Nachmittag wurde das D orf Cussebode, 
hiesigen Kreises, bestehend aus zwölf Bauerhöfen und vier 
Kossäthereien durch eine FeuerSbrunst fast gänzlich zerstört. 
D a  das D o rf Cussebode m it wenigen Ausnahmen au s m it 
S tro h  bedeckten Gebäuden besteht, die ziemlich nahe anein­
ander folgen und in Folge der anhaltenden D ü rre  m itsam m t 
der eben darin geborgenen Roggen- uyd Heuernte dem ver­
heerenden Elemente nur eine gar zu leicht erfaßbare N ahrung 
boten, so ist wohl nicht zu verw undern , daß trotz der nach 
und nach eintreffenden Hilfe von au sw ärts  die ganze O r t-  
schaft bis auf zwei Scheunen und einige S tä lle  niederbrannte. 
D aS Hornvieh ist sämmtlich gerettet, einige Schweine da­
gegen, wie fast alle M obilien und die B orräthe an Lebens- 
Mitteln sind verbrannt. D ie  zerstörten Gebäude, 64  an der 
Z ah l, sind wohl sämmtlich bei der landschaftlichen B ran d - 
kasse versichert, während der größte Theil der verbrannten 
M obilien , E rnte rc. unversichert gewesen ist.

Neuenahr, 1. August. (WeinauSsichten.) D er W ein­
stock steht im  Ahrthale lau t der M ayener VolkSztg. gut, an 
einigen S tellen  vorzüglich; auch die übrige E rnte verspricht 
allenthalben vollen E rtrag . — An der M osel sind in Folge 
der m ittleren E rnte, welche dieses J a h r  lau t Nachrichten von 
dort zu erwarten ist, die Preise der auf Lager befindlichen 
W eine in die Höhe gegangen; die Nachfrage scheint in 
nächster Z eit ziemlich stark zu werden. V or zwei M onaten 
hätte man noch zu billigeren Preisen kaufen können.

W ie«, I .  August. (E in  weißer Rehbock.) Auf An­
ordnung deS Kronprinzen gelangte am Donnerstag ei« bei 
dem Nachsuchen im  Pürschreviere des Kronprinzen in Klausen- 
LeopoldSdorf aufgefundene« seltenes Wildstück nach Lapenburg, 
von wo es nach eingehender Besichtigung H errn  Hodek zur 
P räp a riru n g  nach Wien gesendet wurde. E s  ist die« »in 
Rehbock, ein S pießer, welcher m it Ausnahme einiger kurzer, 
norm al röthlich gefärbter S tre ifen  über die Keulen voll­
kommen weiß ist. D ie Verwundungen, dre derselbe trug  und 
an welchen er eingegangen, ließen keinen Zweifel, daß ein 
stärkerer Bock diesen seinen abnorm gefärbten Kameraden, der 
vielleicht sein R ivale während der B ru n st w ar, im Kampfe 
„geferkelt" hatte. Selbst nur theilweiser AlbiniSmuS gehört 
beim Rehwild zu den besonderen Seltenheiten.

Brüffel. (D ie Enthüllungen der „ P a l l  M a ll G az .") haben 
auch den sogenannten L olZ ian  tra t!« , Z uführung  halbwüchsiger 
belgischer Mädchen nach England und englischer nach Belgien 
zu unsittlichen Zwecken, schonungslos aufgedeckt. Infolgedessen 
hat sich hier der R u f nach dem Schutz der Fugend vor V er­
führung  und Vergew altigung la u t erhoben und ist bereit« 
eine praktische M aßregel in dieser Hinsicht ins Leben getreten. 
Dieser Tage w urde ein Z nstitu t zum Schutze der au s England 
einwandernden Mädchen gegründet. U n te r .d e n  G ründern  
nennt m an den sehr ehrenwerthen Lordm ayor von London, 
F o w le r.S ir  Edw ard M ale t, großbritannischer Botschafter in 
B erlin , und Crespigny-Vivian, den hiesigen englischen Gesandten. 
B ish er haben sich bereits 115 unglückliche Mädchen au s  E ng ­
land, Schottland und I r la n d  gemeldet. Begreiflicherweise 
w ird dieses In s t itu t  m it den größten S ym path ien  begrüßt, 
und eine öffentliche S upskrip tion  hat bereits ein überraschend 
gutes R esultat ergeben. ES ist nun  Sache der Gesetzgebung, 
die Bestrebungen der P riv a ten , die Skandale  des L o lß ian  
traU o zu beseitigen, durch energische Gesetze zu unterstützen.

M oskau, 23 . J u l i .  (D ie feierliche Grundsteinlegung 
zum neuen Deutschen „Theater P a ra d ie s" )  h a t gestern hier 
un ter der B etheiligung der höchsten Behörden und der hervor­
ragenden M itglieder der deutschen Kolonie stattgefunden. D a s  
Theater wird von dem Fürsten Schachowskoi im Anschluß an 
dessen P a la s t in der großen Nikitskaja derselben S tra ß e  er­
b au t, in  welcher sich die Gebäude der U niversität, so wie die 
des Konservatorium s befinden. Nach der Grundsteinlegung 
fand ein Festesten statt, bei welchem namentlich auch die 
Verdienste des D irektors P a ra d ie s  um  die B ühne in M oskau 
lebhaft gefeiert wurden.

Athen, 26. J u l i .  (E ine merkwürdige Scene) ereignete 
sich kürzlich in der hellenischen Kam mer bei der B erathung 
deS Gesetzentwurfes über die Abänderung der BerzehrungS- 
struer auf W ein. E s  w ar 10 Uhr Abends, a ls  derselbe zur 
Verhandlung gelange» sollte. D er oppositionelle D rpu tirte  
H err EutaxiaS beantragte die Verschiebung der B erathung  
auf den nächsten M orgen. Z u  solcher S tunde , sagte er, und 
nachdem die Kam mer einen ganzen T ag  hindurch bei einer 
T em peratur von 33 G r. C. gearbeitet, könne m an eine so 
wichtige Vorlage unmöglich berathen. D ie  D eputirten seien 
nicht in der Lage, weiter fort zu tagen. D a  rntgegnete 
Korizis von der M a jo r itä t:  „ S ie  sind nicht in der Lage zu

berathen; wenn S ie  betrunken sind, so gehen S ie  und k ........
S ie  sich au»." A ls H err EutaxiaS mit einer Geberde voll 
Verachtung erwiderte, daß nur ein Irrs in n ig e r  so sprechen 
könne, da ging der S tu rm  los. E tw a 30 bis 40  Abgeordnete 
der M ajo ritä t stürzen sich auf ihren Kollegen EutaxiaS, be­
drohen ihn m it ihren Stöcken und wollen ihn von der 
T ribüne Herabreißen. D a  ergreift der also Bedrohte die 
Sessel, um sich zur Wehre zu setzen, und es entsteht eine 
förmliche B a lg e re i; man hörte deutlich die Stockhiebe! Erst 
nach längerer Zeit gelang es dem Vorsitzenden, die Ruhe 
wieder herzustellen, worauf er dem Abgeordneten EutaxiaS 
den O rd nu ng sru f ertheilte! D ie Sitzung dauerte noch bis 
1 2 '/ . Uhr nach M itternacht.

Kemeirmühiges.
( G e g e n  S c h w a b e n  u n d  R u s s e n )  w ird a ls  ein 

gutes und billiges M itte l folgendes gerühm t: V. P fund  fein 
gestoßener B orax  wird m it 3 Loth Weizenmehl und 3 Loth 
gestoßenem Zucker vermischt und dies während der Nacht auf 
T ellern rc. aufgestellt. Noch wirksamer aber ist eS, wenn 
m an eS mittelst einer Schweineblase, in die ein Federkiel ge­
bunden ist, in die Löcher und Ritzen, wo sich das Ungeziefer 
aufhält, einbläst. D ie Kam m erjäger wenden auf dieselbe 
Weise Arsenik m it M ehl gemischt an , wa» aber wegen der 
Gefährlichkeit verwerflich ist.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 4. August. D er „D anz Z tg ."  wird te leg raph irt: 

D er Kriegsm inister B ro nsart von Schellendorff hielt am 
Sonntage dem Kaiser in Gegenwart des Chefs des M ili tä r -  
kabinetS G en era l-L ieu tenan ts  von Albedyll V ortrag  über 
wichtige militärische O rganisation-fragen, die schon lange in 
der Schwebe seien.

—  D ie  falsche Nachricht über den Unfall des Kronprinzen 
soll zuerst auf dem B aseler Zentralbahnhof durch einen deutschen 
Reisenden verbreitet worden sein, der polizeilich verfolgt w ird.

Für die Redaktion verantwortlich; Paul Dombrowski in Thorn^
Telegraphischer Äörfen-Bericht.

______________ B erlin, den 5. August.
4 8 65. 5 8./85.

FondS: fest.
Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 1 — 35 2 0 1 — 5 0
Warschau 8 T a g e .......................... 201 2 0 1 — 15
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877  . . — —
P oln . Pfandbriefe 5 " / .  . . . . 61— 20 6 1 — 20
P oln . Liquidation-pfandbriefe . . 5 6 — 30 56
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . 102 102
Poscner Pfandbriefe 4 ° / ,  . . . . 101— 80 101— 80
Oesterreichische Banknot en. . . . 162— 80 162— 90

W eizen gelber: Scptb.-Oktober . . . 159 158— 5 0
Oktober-Novb.................................... 161 1 6 0 — 5 0
von Newyork lvko . . . . . . 100 100

Roggen: loko .................................... 140 141
S ep tb .-O k to b e r............................... 143 14 2 — 5 0
Oktober-Novb. 145 145
A pril-M ai .................................... 151— 75 15 1 — 5 0

R übö l: S e p tb .-O k to b e r.......................... 4 5 — 40 4 5 — 10
A p r i l - M a i .................................... 4 8 — 40 4 8 — 20

S p ir itn S : l o k o .................................... 4 2 — 30 4 2 — 3 0
August-Septb.................................... 4 1 - .1 0 4 1 — 70
S ep tb .-O k to b er................................ 4 2 — 10 4 2 — 4 0
A p r i l - M a i .................................... 44 4 3 — 90

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pEt.

Börsenberichte.
D a n r i g ,  4 August. G e t r e i d e b ö r s e  «etter: vrränder' 

lich, schwül. Wind: West.
Weizen loco sind gestern Nachmittag noch 110 Tonnen polnischer 

zum Transit heübunt 123pfd zu 145 M per Tonne verlaust. Heute 
zeigte sich unser Markt wieder sehr lust- und fast geschästsloS und nur 
30 Tonnen wurden gekauft. Bezahlt ist für polnischen zum Transit 
hellbunt 1 2 1 2pfd 141,50 M.. für russischen zum Transit rothdunt 
127 8pfd. 144 M. per Tonne.

Roggen loco war ziemlich behauptet und sind 100 Tonnen verkauft 
worden. Bezahlt ist für inländ. neuen 130 M , klamm 127, 128 M., 
stark ausgewachsen 125 M . für polnischen zum Transit 105 M » neuen 
107, 108 M.. für russischen zum Transit besetzt 100 M. per Tonne 
Alles per 120pfd. Termine Sept.,Oktbr. inländ. 131 M. Br.. 130,50 
M. Gd , unterpoln. 112 M Br , 111,50 M. Gd., Transit 111 M. bez , 
April-Mai inländischer 139 M Br , 138 M Gd. RegulirungspreiS 
131 M., unterpolnischer 106 M., Transit 106 M.

K ö n i g s b e r g ,  4 August S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.75 M. Br. 43,25 M Gd., 43,25 M.bez , 
pro August 43,25 M. B r , 43,00 M. Gd , — M. bez.. pro September 
43,50 Ä  B r . 43.00 M. Gd.. M bez, pro Oktober 44,00
M Br M Gd , bez.

Getreidebericht.
Th o r n .  den 5. August 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 2 0 -1 3 3 pfd.................................................. 1 1 0 -

inländischer bunt 1 2 0 -1 2 6  pfd...............................1 4 0 -
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd . 1 4 5 -
„ .. hell 1 2 0 -1 2 6  pfd........................... 1 4 6 -

gesund 1 2 8 -1 3 3  pfd. . . . .  1 5 0 -
R o g g e n  Transit 110—128 pfd................................................. 9 0 -

1 1 5 - 1 2 2 p f d .............................................1 2 0 -
., inländischer 126 -1 2 8 p f d ............................................ 1 2 3 -

Ge r s t e ,  russische . .. ............................................................ 1 0 0 -
„ in lä n d isc h e ...............................................................110—

E r b s e n ,  F u tterw a a re ............................................................. 1 1 0 -
, Kochwaare....................................................................1 2 0 -

V i k t o r i a - E r b s e n ............................................................. 1 4 0 -
H a f e r ,  russischer........................................................................1 1 0 -

„ inländischer.................................................................. 115-

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru, den 5 . August.

1885.

S t. Barometer
mm.

Therm Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

4 . 2 d  x 7 5 5 .9 - j -  1 9 .9 8 ^ ' 10
10k  p 7 5 7 .1 1 6 .7 6 1

5 . 6 ll s 7 5 6 .9 - j -  1 5 .4 2

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 5 . August 2 ,40  w .

( M a g d e b u r g e r  S t a d t - O b l i g a t i o n e n . )  D ie 
nächste Ziehung findet Ende August statt. Gegen den KourS- 
verlust von 2 V. pCt. bet der AuSloosung übernimmt da- Bank- 
hau- C arl Neuburger, Berlin, Französische S traße  1>, die Ver­
sicherung für eine Präm ie von 4 P f. pro 100 M ark.



Bekanntmachung.
D ie  L ie fe ru n g  v o n :

100 Erdkarren
so ll in  öffentlicher S u b m iss io n  vergeben werden, 
w ozu  ein T e rm in  a u f

Mittwoch, den 12. Angnst cr.
V o rm itta g s  10  U h r  3 0  M .  

im  F o r t if ik a t io n s -B ü re a u  a n b e ra u m t ist.
D ie  O ffe rte n  sind versiegelt und  p o r to fre i 

m it  gehöriger A u fs c h r ift versehen, rechtzeitig 
v o r  dem T e rm in  einzureichen.

D ie  B e d ingungen  liegen im  genannten 
B u re a u  zu r E insicht aus, können aber auch 
gegen E rs ta ttu n g  von  1 ,2 5  M k . C o p ia lie n  ab­
schriftlich  bezogen werden.

T h o rn , den 5. A ugus t 1885.

_____ Königliche Fortifikation._____

ZWangsversteigerung.
I m  Wege der Zw angsvo lls treckung so ll das 

im  G rundbuche von  T h o rn  A lts ta d t, B a n d  X  
B la t t  2 9 2 , a u f den N am en des Vs.rl 
welcher m it  äms-Itv geb. Spioriuß in  Ehe 
und  G ütergem einschaft le b t, eingetragene 
G rundstück

am 23. September 1885,
V o rm itta g s  10 U h r

v o r  dem unterzeichneten G erich t —  an G erich ts­
stelle —  T e rm in sz im m e r I V ,  verste igert werden.

D a s  G rundstück ist m it  4 0 0 0  M a rk  
N u tzungsw erth  zu r Gebäudesteuer, zu r G ru n d ­
steuer ga r nicht ve ra n la g t.

T h o rn , den 9 . Z u l i  1 8 8 5 .
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie  u n m itte lb a r  bei der S ta d t  S tre ln o  im  

Kreise Z n o w ra z la w  belegene, 2 0  K ilo m e te r von  
der m it  e iner Chaussee verbundenen K re iss tad t 
Z n o w ra z la w  und 16 K ilo m e te r von  der eben­
fa lls  m it  e iner Chaussee verbundenen S ta d t  
M o g iln o ,  beide O r te  S ta t io n e n  der Posen- 
T h o rn e r E isenbahn, entfernte K önig lichP reußische

Domäne W aldau
mit den Vorwerken Waldau, Wusch, 

Mühlgrund, Waskrentny und 
Wkumenöerg

so ll am Montag» den 31. August d. I.»
V o rm itta g s  10  U h r , im Sitzungssaale des 

hiesigen Negierungs-Gebäudes
v o r  dein D om änen  - D e pa rtem en ts  - R a th , M e- 
g ie ru n g s ra th  Strüvlror aus d ie 18 Z ah re  von 
Z o h a n n is  18 8 6  b is  d a h in  1 9 0 4  ö ffentlich 
m eistbietend verpachtet werden, und  zw ar a lte r ­
n a t iv  im  Ganzen, resp. in  zwei Pachtschlüsseln.

In d e m  m ir  Pachtbew erber zu diesem T e r­
m ine  h ierdurch e in laden, bem erkenw ir Fo lgendes:

I. D ie Gesammt-Domäne W a l­
dau e n th ä lt 1 4 9 3 , „ ,  da , einschließ­
lich 1 2 2 5 , , , ,  da  Acker und 1 8 3 , , , ,  da  
W iesen.

D a s  P a c h tg e ld e r-M in im u m  ist a u f
4 5 .0 0 0  M a rk  festgesetzt und ist neben 
persönlicher Q u a lif ik a t io n  der Nach­
w e is  eines d isp o n ib len  Verm ögens 
von  3 0 0 ,0 0 0  M a rk  erfo rderlich .

II. D er Pachtschlüssel Waldau  
m it  den V orw erken  W a ld a u , einem 
The ile  von  Busch, N askren tny  und 
B lu m e n b e rg  e n th ä lt 9 8 9 , , , ,  da , d a r ­
u n te r  8 0 9 , , , ,  da  Acker und 1 2 5 , , , ,  
da  W iesen.

D a s  P a c h tg e ld e r-M in im u m  be träg t
3 0 .0 0 0  M a rk .

Z u r  Uebernahm e der P ach t ist neben 
persönlicher Q u a lif ik a t io n  a ls  L a n d ­
w ir th  der N achw eis eines d isp o n ib len  
V erm ögens von  2 1 0 ,0 0 0  M a rk  e r­
fo rde rlich .

und  I I I .  D er Pachtschlüssel M ü h l­
grund m it  dein V o rw e rke  M ü h l ­
g ru n d  und  dem Reste des V o rw e rk s  
Busch e n th ä lt zusammen 5 0 3 , , , ,  d a , 
d a ru n te r  4 1 3 , , , ,  da  Acker und  5 7 , , , ,  
da  W iesen.

D a s  P a c h tg e ld e r-M in im u m  b e träg t
1 5 .0 0 0  M a rk  lin d  ist z u r  Uebernahm e 
der P a ch t der Nachweis la n d w ir th -  
schaftlicher Q u a lif ik a t io n ,  sowie eines 
d isp o n ib len  V erm ögens von  9 5 ,0 0 0  
M a rk  e rfo rde rlich .

L iz ita t io n s -  und  P achtbed ingungen können 
in  unserer D o m ä n e n -R e g is tra tu r eingesehen, 
auch a u f W unsch abschriftlich gegen E n tnahm e  
der K o p ia lie n  durch Postnachnahm e von  uns 
m itg e th e ilt werden.

B ro m b e rg , den 10. Z u l i  1 8 8 5 .

Königliche Regierung.
A b th e ilu n g  fü r  direkte S te u e rn , D om änen  

und  Forsten.
Petersen.

werden in  m einer W erks ta tt 
billig und gut re p a r ir t.

L.pneissMrenhlindluna,
________ Bäckerstraße 214.________

I0ÜÜ HI. 66K3II! ̂ ÄooâUrivato
in  jo ä e r  8 ta ä t  u n ä  O rtsostukt sue lron

L O « , «Lwdllrß

Beschluß.
D a s  V e rfa h re n  der Z w angsve rs te ige rung  

des Grundstücks M le w o  N r .  106  und  die 
a u f den

24. -September cr.
V o rn iit ta g s  10 U h r  

und

25. September cr.
M it ta g s  12 U h r

anberaum ten  T erm ine  werden nach Z u rü ck ­
nahme des V ers te igerungsantrages aufgehoben. 
- -  V  L .  22  8 5 .

T h o rn , den 3 . A ugus t 1 885 .

Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Am Areitag den 7. August d. I s

von V o rm itta g s  I I  U h r  ab 
werde ich im  Speicher der F ra u  k r i s ü lL u l l o r  
hiers. —  gegenüber dem städtischen K ranken­
hause —  nachstehende Sachen a ls :

sehr gut erhaltene Sophas, Sessel, 
Spiegel» mahagoni und andere 
Spinde, desgl. Stühle» 1 mahag. 
Schreibtisch» Tische, Teppiche» G ar­
dinen, Bettgestelle mit Matratzen» 
Betten» 1 eichen, geschnitztes Büffet» 
Tisch und 12 Stühle» 1 Regulator» 
t  Stutzuhr, Lampen u. s. w. 

öffentlich  gegen baare Z a h lu n g  verkaufen. 
T h o rn , d e n .3. A ugus t 1 8 8 5 .

v L v v K o l l l lS K l,  
G erich tsvo llz iehe r.

iOOQ0'<x> o o o o o o  <x> <x>

äpprob. Iskn-ärrt
k ,  K l l 'm i i  li 0 .  8 .

aus L ro m b s iA
is t  in  V d o r o  vo n  z o t r t  ab zockon v o n -  
N v rL tL Z  u n ä  S o n a tL ß ,  vo n  8 — 4  M i r  
r u  k o n s u l t i r o n :
M « » i 8 t .  I .

L o d in o rr lo s o  O p e ra tio n e n  m i t  l.a e b -  
^as. L ü n s t l ie ü e  W lm e  in n e rd a ld  8 , 
R e p a ra tu re n  in n e rh a lb  2 Ltuncken.

Tnrn-Berein.
General-Versammlung

F r e i t a g  d e n  7 .  d .  M t s .  nach dem Turne" 
bei l l o d u w L iw .  '

Tages - O rd n u n g : B e rich t über das 
D e u ts c h e  T u r n f e s t  in  D r e s d e n .

Auch N ich tm itg lie d e r haben Z u t r i t t .

Itleli. Dr. Bisenz,
W ien 1. Gonzagagaffe 7» ^

h e ilt  g ründ lich  und andauernd  die geschwächt 
M a n n e s k ra ft. Auch brie flich  sam m t BesorgnE

^  Ä >
Heiligegeiststraste 200. I P re is  1 M ark.

I. Willamowslii, Ikorn, kreitsstr. 88,
im  Hause des H e r rn  0 .  v .  V l v t r l v d  

e m p fieh lt

Damen- nnd Kinderhüte
zu herabgesetzten Pre isen.

N V "  Englische und französische Tülle und Spitzen. "W U
Neueste Kleiderknöpfe.

P osa m e ntie r-, K u rz -, S tru m p fw a a re n -  und  Besatzartike l.
K o rse ts , S tickere ien, T riko tagen  und  W o llw a a re n .

Graste Auswahl von Oberhemden» Kragen, Manschetten und 
Cravattes» Rüschen und Jabots» seidene-, halbseidene- und 

Glacee-Handschuhe. Bijouteriewaaren.

üurveilksiis.
1V6ASN > l! i , i i» , i» ,K  U liv tu e»  U » « Iv i»8 vorkauke ick moin von

M E k i M e l n ,  etc.
u —  I » i  « I v u t v u Ä f f k v r n k s e s v t r e t « »  I ^ e v l a v « ,  aus

L i  S H a b e , ciissbstlistr. 78.

I »  o  g
Lsxrüllilst von

Otto von vorvin uncl ssp. w. iiells.
I«r ____ s^Kvile ssliorlit!« umx«»rdeileie Zustutze.

N l t  250V ^ b b ilä u n K v n ,
y  9 0  l o n t a k o l r i ,  1 9  L n r l e n  v te .  <

2u derisksn in 4 :
1. In  143 I-Lsksrnnssn ä 60  
3. In  34 -K.kts11nn8sn ä 3 ^
3. In  6 Länäon «slrsttob 6S. 60.

0  4. In  6 LLnäsn vlss« «sdnnäon 62. O l

-tzN
.-V E

VE' krogpvlLls Kerss» sder»IIblu xruli« 
uuä p o r to f re i gesLackt. 'W,

LvstgUuuxsn Lul üas noiiuNui out^o^oii
uUs Luobbkuiälrmxan sovris »uob

ä io  V o r1 a x 8 d u o tid L n ä 1 u n ^ .
lItzipsis. LsrUn.

» o w v r l a i i L - V d o o .
^errüliek empkoklenes, ous^eLeieknetes Glitte!

ZOA N H r» » lt1 » v lt« »  I - I I N K V  » N « I  «>V 8  H « l8 « 8 , <8vl»»vln«l8»kl»t,

O oborra so llo nä o  L r to IZ o !  D ie  L ro o ü ü ro  lü o rü b o r  v i r ä  Icostonkro i vorsauckt. 
R in ? a o k o t N ie . 1 ,20. ^ . I lo in  o o d t r u  b o rio k o n  vo n  t i . V o lü lS k y , 8 s r I i l l  o is s o n b u r^ o rs tr .? 9.

F ü r  ein G u t  bei T h o rn  w ir d  zum  s o i" '' 
tigen A n t r i t t  ein

Wirthschafts-Elkve
u n te r günstigen B ed ingungen  gesucht. N ähe^ 
A u s k u n ft e r th e ilt

V l l b o l m  L o d u l r , T h o rn , B re ite s tr.

Sommertheater in Thor»
(Direktion L .  )

D onners tag  den 6 . A ugust 1885.
Einmaliges Gastspiel des Imitators 

und Malw-kMiston
N r  8. I ' l o r o s

vo m  N e ichsha llen thea te r in  B e r l in .

WM- pspsgeno
S chw ank in  4  Akten von  R u d o lf  K n e is e l^ ,

Standesamt W arn.
Vom 26 Juli bis 1 August cr. sind gemeldet:

L a l s g e v o r e n .  .
1. Magarethe Wilhelmine, T  des Fleischermeistec

Alexander Wakarecy 2. Carl, unehel. 3. MartY 
Maria, unehel 4. Erna Friedericke Sophie, T v 
Uhrmachers Johann Berthold Gdelbüttel. 5. Leon J E -  
S  des Maurers Franz Juraszek. 6. OSkar '

Schneiders Friedrich Stahnle 7. Emilie dlntm -
T. des Bautechnikers Hypolit MierczySlaw SApE < 
8. Carl Walter, S. des Zahlmeister-Aspirant ? 
Lindenburger. 9. Max Georg, unehel 10. Boleslar - 
unehel. 11. Curt Gustav Carl. S. de- Maurerpolier 
Gustav Rauchfuß

b als gestorben:
1. Arbeiter Eduard Schlikat. 24 I .  7 M. 2 ^ ' '  

todtgeborener S  des Musikers Heinrich Busse. 3. 
dislawa. T. des Arbeiters Paul Wiwiorowski, 10 
7. M 4. Leon Simon Konstatin, S  des Maure 
Theodor v Czerniewicz, 4 M 5 FranziSka, T. v 
Arbeiters Franz TrykowSki. 2 I .  5 M 6. Am 
MankowSki. Arbeiter 35 I . 7. Gertrud Wanda. T des
Königl Gerichtsvollziehers Hugo Nitz, 3 M
velene L-yerese. uneyei i   ̂ a-c. d' ^unu» z 
hold. unehel S. 3 M 10. Anostasia. T. des Schneider 
Max Terasinski. 7 M. 11 Anna, unehel T  ̂ -

l i o i i c l i l v i i k i v m ' l i i  f ü r  s i i i i i i t z o !
U. nou kai,8trutrto, versiartgorlv, x»Ivan«-8lae1i-!8<'Ii« Xpparate

I l . l t . I ' . l .  xur «ofortl^ou I/tu<l«ra»x u»«1 Ü v llu u x  » Ilo r X K U V IiX - uns
1 xriit oit »1 «1«..80w1o r.
M«nrs«'1l,8l1.,r 1I0 .X null «Isr

olurttlnon Olro^Xb:. «m»— kroxpo« 1« xoxvn 10 I'k.-Kzrkv.
V«iu ^ultirU fflon sio^utaolitot, »nxtnv^ixll un,I ompfolilvu.

vtax ^erastnsrt. i m .  t t .  «nna, uneyrt ^-»gr
12. Stanislaus, unehel. S. 5 M 13 Reinhold O»  ̂
Emil. S  des Feilenhauers Oskar Schneider l 3 . 
M. 14. Verw. Rentiere Elisabeth Heiser geb. HeiMU 
68 I  15 Margarethe, geb Winkler, Frau des 
meister-Aspiranten Otto Schröder, 24 I  4 M. 
Auguste geb. MauS. Frau des Glasers Johann -  
Wicz, 34 I  17 Wittwe Hedwig Schweycarski, OV 
9 M.

e zum ehelichen Aufgebot :
1. Arbeiter Michael Schwalm mit ^WilhelM̂ .̂

Bertha Amalie Lange beide zu Lierpitz 2 Arbeit 
Cafimir Gasda zu Mocker, früher Thorn, rnu -  ̂
Wittwe Hedwig Maczkiewicz geb Katlewska 3 SaM , 
Friedrich Robert Behlke zu Thorn. aufhaltsam^ 
Danzig, mit Euphrosyne Stojke zu Thorn 4. ScYl'!.̂
eigner Hermann Friedrich Wilhelm Muhme zu

w  I < k ^ , b^ 'lriL i^  <'u in i ' i r ^  >!.r ^ b Ä H !>o'7"/.^'

Helles Culmbacher 
do. Königsberger 

dunkles Nürnberger
ve rza p ft abwechselnd

H ie rzu  Niesen-Krebse.__________

Die Maschineustrickerei
Heiligegeiststraste 200 em p fieh lt sich zu r 
A n fe r t ig u n g  von  S tric ka rb e ite n  jeder A r t  
und ü b e rn im m t außerdem S trü m p fe  —  auch 
gewebte —  zum  Anstricken.

^  lts t. M a rk t  2 9 9 , I I .  E tage , 6  Z im m e r u. 
Z u b . v . I .  O k t. zu ve rm . I». L s v t lo r .

Ein Lpeicher Ftz
zn verm iethen.

4  S ch ü ttu n ge n  
1. O k t. 1885

V . LlvNro.
meinem ^Hause Baderstraste

" 3l Etage
sofort oder zum 1. Oktober zu ver- 
mietheu.____________ 1.. Llmollsodo.

Einen Zchloflergeskllen
v e rla n g t______________ H V I t t i » » » « » .

D u m  1. O ktober ist eine fe ine herrschaftliche 
W o h n u n g , bestehend aus  5  heizbaren Z im -  

m ern , zu verm ie then  A raberstraße 120 .

b » in e , n ö b l .  W o h n u n g  und  eine F a m ilie n -
w oh n u ng  ist s o fo rt zu verm ie then .

Tuchmacherstr. 1 83 .

lt th o rn e rs tr . 2 3 2  ist die Wohnung der 
2 . E tage  vo m  I .  O k tober zu verm ie then .

Lolllloko.
1 V o rd e rw o h n . zu ve rm . Neustädt. M a r k t  145 . 
^  lts täd t. M a rk t  2 9 9  zwei m ö b l. Z im m e r 

n . Burschengelaß zu verm ie then .

Kreis Nreder-Barmm mit Auguste Johanna 
Tiede zu Vrombcrg 5. Jnstmann Stefan Telske n 
Arbeiterin Babine Wasilewska beide zu Ostaszerva 

ä. ehelich sind verbunden:
1 Kaufmann Johann Franz Witt und die ""d 

ehelichte Modistin Kasimira Bronislawa LudolN 
v. MiecznikowSki beide zu Thorn. 2 Handelsrm 
Louis Herzberg zu Berlin und die unverehelichte "  ' 
Jacobsohn zu Thorn. 3 Besitzer Ernst Adolf Becker . 
Rogowo und die verwittwete Friederike Wilhelm 
Ottilie Fischer geb Pietsch zu Thorn._______

Täglicher Kalender.

1 8 8 5 .
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Druck und Verlag von L. DombrowSki  in Thorn.


